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Klänge und Töne verändern den Raum. Schüler auf der Suche nach dem passenden 
Sound.

Die Schülerinnen und Schüler der Verbandsgemeinden Döttingen, Klingnau und Koblenz ziehen im Oktober nächsten Jahres ins neue Schulhaus «Schützenmatt» ein: Im Hintergrund die Baustelle des Um- und Neubaus.

In einer Chronik wird die Geschichte der Oberstufenschule festgehalten.

Ein Logo für OSUA-T-Shirts wird gestaltet.

Kick-off zur Projektwoche: Die Schüler formulieren ihre Wünsche zur Gestaltung der neuen Schulräume.

Mehr Grün, mehr Farbe, mehr Leben
Die Oberstufenschule Unteres Aaretal gestaltet die Erneuerung und Erweiterung der Schulanlage 
«Schützenmatt» aktiv mit.

KLINGNAU/DÖTTINGEN/KOBLENZ 
In der vergangenen Woche haben sich 
die Schüler der Oberstufenschule Unte-
res Aaretal (OSUA) mit der Frage be-
schäftigt, was ein Schulgebäude behag-
lich macht. Zwei weitere Projektwochen 
zu diesem Thema folgen im Frühling und 
Herbst nächsten Jahres. 

Raus aus der Tristesse
Wer kennt sie nicht – die älteren, grauen 
Schulhäuser, die wenig Leben ausstrah-
len. Viel Beton, wenig Grün, fahles Ne-
onlicht. Wandtafel und Weltkarte sind 
oft die einzigen Gegenstände, welche die 
Blicke auf sich ziehen. Wenig Atmosphä-
re, wenig Stimmung, wenig Herz. Nicht 
unbedingt ein Ort, der zum Lehren und 
zum Lernen einlädt. 

Das soll im neuen und erweiterten 
Schulhaus der Oberstufe Unteres  Aaretal 
(OSUA) anders werden. Schulleiter Fran-
co Corsiglia will mit einem über drei Wo-
chen verteilten Projekt aus der OSUA ei-
nen Ort machen, an dem sich Schüler und 
Lehrer wohlfühlen. Dabei sollen die Ju-
gendlichen aktiv mitwirken.

Das Projekt wird unterstützt von einer 
externen Künstlergruppe, die verschiede-
ne Kurse zu den Bereichen Performance 

und Tanz (Elisa Bruder), Theater (An-
dreas Bächli), Wandmalerei (Riccarda 
Grünenfelder) und Installation (Andri-
na Roth) anbietet. Von der Schule sind 
als Kursanbieter Daniel Widmer für The-
ater und Urs Binkert für Musik dabei. 

Wunschkarten am Kick-off
Am vorletzten Montagmorgen ging es 
los: In der Turnhalle stellten sich alle 
Künstler vor. Um allen klarzumachen, 
was das Ziel der Woche war, mussten die 
Schüler Wunschzettel mit ihren Ideen für 
das neue Schulhaus ausfüllen. Die Zettel-
chen zeigten, was den Jugendlichen wich-
tig ist: mehr Leben, mehr Grün, mehr 
Farbe – und vor allem mehr Freude im 
Schulalltag.

Auf der Bühne wurden dann alle 
Wunschkarten zu zwei riesigen Bildern 
zusammengesetzt. Mit einem bunten 
Konfettiregen fiel der Startschuss für 
das Projekt. Spätestens jetzt war allen 
Schülern klar, dass das keine gemütliche 
«Wir-basteln-ein-bisschen»-Woche wird, 
sondern ein grosses Projekt. 

Räume erleben, gestalten, verändern
In den Workshops drehte sich in der ers-
ten Projektwoche alles um das Thema 

Raum: Wie fühlt sich ein Raum an? Wie 
wirken Licht, Schatten, Farben und Töne 
auf mich? Warum fühlt sich ein Zimmer 
gemütlich an und eine Halle kalt? Ge-
nau das sollte herausgefunden werden. 
Die Künstler zeigten den Schülern ver-
schiedene Wege, Räume wahrzunehmen, 
zu verändern und zu gestalten mit Kopf, 
Herz und Kreativität.

Dabei entstanden sehr unterschiedli-
che Gestaltungsideen für das neue Ober-
stufenschulhaus «Schützenmatt», für das 
die drei Verbandsgemeinden Döttingen, 
Koblenz und Klingnau 22,5 Millionen 
Franken investieren: Einige Gruppen 
wagten sich in die Welt der Installatio-
nen und überlegten, wie man mit Mate-
rialien und Formen Räume so verändern 
kann, dass man sie plötzlich neu erlebt. 
Andere tauchten in die Kunst der Graf-
fitis ein und entwarfen erste Schablonen, 
um später vielleicht die Fassade des neu-
en Schulhauses zu gestalten. Wieder an-
dere experimentierten mit Farben und 
untersuchten, wie Farbtöne ein Schulzim-
mer lebendig oder ruhig wirken lassen.

In einem weiteren Workshop beschäf-
tigten sich die Schüler damit, improvi-
sierte Musikinstrumente zu bauen, um 
daraus am Ende gemeinsame Klänge zu 

entwickeln. Die Idee dahinter war: Aus 
vielen einzelnen Geräuschen entsteht 
ein gemeinsamer Sound – ein Symbol 
dafür, dass aus mehreren Schulhäusern 
nun eine gemeinsame Oberstufenschu-
le entsteht.

Im Theaterworkshop lernten die Ju-
gendlichen, wie ein Perspektivenwechsel 
helfen kann, Probleme anders zu sehen 
und zu lösen. Wer einen Raum aus einer 
anderen Sicht betritt, erlebt ihn neu – und 
genau dieses Denken soll später auch ins 
neue Schulhaus einfliessen. 

Ausprobieren, verbessern, neu denken
Am Ende der ersten Projektwoche war 
klar: Es geht noch nicht um fertige Pro-
dukte, sondern um mutige und innova-
tive Ideen. Diese Woche war wie ein 
Labor – ausprobieren, verbessern, neu 
denken. In der zweiten Projektwoche im 
nächsten Jahr sollen daraus echte Proto-
typen wachsen. Und wenn alles klappt, 
wird in der dritten Woche das entstehen, 
was bei der grossen Einweihungsfeier 
am 31. Oktober 2026 im neuen Schul-
haus präsentiert werden soll. Dann wird 
sichtbar, hörbar und spürbar, was sich 
die OSUA-Schulgemeinschaft jetzt er-
träumt. 

Interview

«Die Schule soll  
kein Museum sein»
Was steckt hinter der Idee, drei Pro-
jektwochen der Gestaltung des OSUA-
Neubaus zu widmen? Welches Schulhaus 
passt zu Schüler- und Lehrerschaft? Und 
ist mit Problemen bei der Umsetzung der 
Ideen zu rechnen? Diese Fragen haben 
die Schüler der Sekundarklasse 3a/3b 
Franco Corsiglia gestellt, dem Schullei-
ter der Oberstufe Unteres Aaretal. 

Herr Corsiglia, wie sind Sie auf das Pro-
jektwochenthema gekommen?
Vorab: Das Gesamtprojekt heisst «Ein-
zug – Identität und Gemeinschaft im neu-
en Schulhaus». Das Projektwochenthe-
ma war nicht meine Idee allein, sondern 
wurde von der Kreativgruppe (dazu ge-
hören Daniel Widmer, Markus Hostett-
ler, Rita Gisler, Ruth Häfliger und ich 
als Schulleiter) entwickelt. Die Idee beim 
Thema war, dass sich sowohl die Schü-
ler- als auch die Lehrerschaft, die Schul-
verwaltung und die Schulleitung im und 
ums Schulhaus wohlfühlen. Daher ist es 
wichtig, dass alle ihre Ideen und Wünsche 
einbringen können. 

Wie sieht das Schulgebäude aus, das zu 
uns passt?
Es soll zweckmässig und kein Museum 
sein. Es soll ein Ort sein, wo man sich 
immer wieder begegnet und vor allem, 
wo alle Fächer unter einem physischen 
Dach erteilt werden können. Das Schul-
haus soll für alle wie ein zweites Zuhau-
se sein. 

Was ist der Grund, dass die Schüler an 
der Ausgestaltung des neuen Schulhau-
ses mitwirken dürfen?
Es ist sehr wichtig, dass wir uns alle an 
diesem Ort wohlfühlen. Dies erfordert 
eben auch, dass sich die Schüler Gedan-
ken dazu machen, mitentwickeln und 
mitgestalten. Dies soll auch die Lust 
und Freude steigern, damit sich Schüle-
rinnen und Schüler wohlfühlen und es 
ihnen Freude bereitet, in die Schule zu 
kommen.

Sehen Sie Probleme bei der Umsetzung 
der Ideen?
Grundsätzlich keine, jedoch ist und wird 
es für alle eine Herausforderung sein und 
bis zuletzt spannend bleiben, was alles 
aus diesen drei Projektwochen umgesetzt 
werden kann. Alles, was wir in der aktu-
ellen und in den beiden folgenden Pro-
jektwochen gemeinsam erarbeiten, sind 
einzelne Puzzleteile, welche phasenwei-
se zusammengesetzt werden müssen. Am 
30./31. Oktober 2026 werden wir dann, 
anlässlich der offiziellen Einweihung 
des «neuen OSUA-Zuhause», das Puzz-
le zusammengestellt haben und zeigen 
können. Natürlich verbunden mit der 
Hoffnung, dass sich dann alle in unserer 
Schule sowie auch die Gäste (Politik, Be-
völkerung usw.) daran erfreuen und viel 
Bleibendes die OSUA auf dem weiteren 
Weg begleiten wird. 

Die Autorinnen und Autoren
Der Artikel wurde von Clara Cruz, Ilona Höchli, Samuel Messerli, Kilian Baum-
gartner, Adoniah Osunde und Lian Marty (Sek 3a/3b) verfasst. Das Interview 
führte Samuel Messerli und für die Drohnenaufnahme war  Kilian Baumgartner 
verantwortlich. 

Lernen und Sport –  
gelungener Start für «Champions»
Am Mittwochnachmittag fand zum ersten Mal  
das neue Projekt «Champions – Lernen und Sport»  
in Döttingen statt. Und der Auftakt hätte kaum 
lebendiger sein können.

DÖTTINGEN (cb) – Über 60 Kinder der 
3. bis 6. Klasse nahmen teil, begleitet von 
neun engagierten Juniorcoaches, die den 
Nachmittag gemeinsam mit den Jugend-
arbeitern der Offenen Kinder- und Ju-
gendarbeit (OKJA) Döttingen-Klingnau 
gestaltet haben.

Der Start war laut, fröhlich und ein 
bisschen chaotisch – genau so, wie man 
es sich bei so vielen motivierten Kindern 
vorstellen kann. Zwischen konzentrier-
tem Lernen, einem gemeinsamen Zvieri 
und sportlichem Auspowern in der Turn-
halle war die Begeisterung deutlich spür-
bar. «Es war einfach toll zu sehen, wie die 
Kinder mitgemacht und die Juniorcoa-
ches alles organisiert und einander unter-
stützt haben», so eine der Jugendarbeite-
rinnen nach dem ersten Anlass. 

Ein bewährtes Konzept –  
neu in Döttingen
Das Projekt «Champions – Lernen und 
Sport» wird schweizweit bereits an über 
30 Standorten durchgeführt – immer 
während der kalten Jahreszeit, wenn 
draussen weniger Bewegung möglich ist. 
Das Konzept ist einfach, aber wirkungs-
voll: Kinder treffen sich einmal pro Wo-
che zu einem kostenlosen und offenen 
Nachmittag, der Lernen, Gemeinschaft 
und Bewegung verbindet.

In Döttingen findet «Champions» je-
den Mittwoch von 14.30 bis 16.30 Uhr 
beim Pavillon der Schule Döttingen statt 
und ist für alle Schülerinnen und Schüler 
der 3. bis 6. Klasse der Gemeinde Döttin-
gen und der Stadt Klingnau offen. Eine 
Anmeldung ist nicht nötig – jedes Kind 

darf spontan vorbeikommen und mitma-
chen. 

Gemeinschaftsprojekt  
mit vielen Unterstützern
Ermöglicht wird das Angebot durch die 
Gemeinde Döttingen, die Stadt Kling-
nau, den Pastoralraum Aare-Rhein, den 
Förderverein Champions sowie die Lau-
reus Stiftung Schweiz. Dank der grosszü-
gigen Unterstützung und dem Wohlwol-
len der Schule Döttingen, die ihre Räum-
lichkeiten kostenlos zur Verfügung stellt, 
kann das Angebot in optimalem Umfeld 
stattfinden. Gemeinsam setzen sich alle 
Beteiligten dafür ein, dass Kinder in der 
Region nicht nur schulisch gefördert, 
sondern auch sozial gestärkt und kör-
perlich aktiv werden.

Nach diesem gelungenen Auftakt freut 
sich das gesamte Champions-Team auf 
viele weitere Mittwochnachmittage vol-
ler Bewegung, Lernen und Spass.

«Champions – Lernen und Sport»: Je-
den Mittwoch, 14.30 bis 16.30 Uhr, Pa-
villon Schule Döttingen. 3. bis 6. Klasse, 
Teilnahme kostenlos, ohne Anmeldung.  

Ein Abend voller Genuss – Fingerfood-Kochkurs
DÖTTINGEN (ab) – Am Freitag, 24. Ok-
tober, durfte der Frauenbund erneut 
Maya Lukas herzlich begrüssen. Mit ihrer 
fröhlichen Art und ihrem grossen Fach-
wissen leitete sie den Fingerfood-Koch-
kurs und versprach den Teilnehmenden 
einen spannenden Abend voller einfa-
cher und köstlicher Rezepte. Nach einer 
kurzen Einführung und Vorstellung der 
Gerichte – darunter Frühlingsrollen, Sa-
tay-Spiessli, Sommerrollen und Linsen-
bällchen – erklärte die Kursleiterin die 
Rezepte Schritt für Schritt. Anschlies-
send wurden Gruppen eingeteilt und 
schon hiess es: Achtung, fertig, los!

In der Küche herrschte bald ein reges 
Treiben: Es wurde fleissig gerüstet, ge-
schnitten, gerollt, gebraten und frittiert. 
Alle waren mit viel Freude und Eifer bei 
der Sache. Maya war überall zur Stelle, 
gab hilfreiche Tipps, beantwortete Fra-
gen und ermutigte die Teilnehmenden 
immer wieder: «Einfach ausprobieren 
– es gibt nicht nur eine richtige Lösung. 
Wichtig ist, dass es euch schmeckt!» Bald 
duftete es verführerisch aus allen Ecken 
der Küche. Nach und nach wurden die 
liebevoll angerichteten Teller gefüllt – ein 
buntes Buffet entstand. Dann war end-
lich Zeit zum Probieren: Von allem durf-

te gekostet werden, und schnell war klar 
– alles sah nicht nur super aus, sondern 
schmeckte auch hervorragend. Die Teller 
wurden rasch leer, der Hunger war ge-
stillt und die Stimmung rundum fröhlich.

Beim anschliessenden gemütlichen 
Beisammensein wurde noch geplau-
dert, gelacht und sich ausgetauscht. Zum 
Schluss packten alle beim Aufräumen tat-
kräftig mit an – so war auch das im Nu er-
ledigt. Im Rückblick auf diesen gelunge-
nen Abend waren sich alle einig: Der Fin-
gerfood-Kochkurs war ein voller Erfolg! 
Und sicher wird das eine oder andere Re-
zept schon bald zu Hause nachgekocht.

Die Zeitung für das Zurzibiet


